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Telegramme

Dem Freund des Borg-
horsters war es nicht
ganz leicht gefallen,

seinen 60. Geburtstag als
Lauf des Lebens hinzuneh-
men. ImGegenteil: Johan-
nes litt unter dieser Tatsache.
Irgendwie kam er sich plötz-
lich so alt vor wie noch nie.
Womit er einerseits natür-
lich recht hatte, andererseits
die Sache doch ein bisschen
zu persönlich nahm, wie der
Borghorster fand.
Nun gut, Johannes, der

sich an seinem Ehrentag
eigentlich verkriechenwoll-
te, hatte sich dann doch von
FamilieundFreundenbreit-
schlagen lassen, eine Party
zu geben. Die Feier sollte
nun am Samstag imGarten

stattfinden, der zu diesem
Anlass hübsch geschmückt
wurde. Über den zwei Pa-
villons schwebten als Krö-
nung der kunterbunten
Deko zwei Gasluftballons
in der Form einer Sechs und
einer Null. Die Ballons hat-
ten die Kinder des Jubilars
aufgehängt. Der empfand
das zwar als nicht so schöne
Erinnerung an das, was er
verdrängenwollte, aber er
ertrug es um des lieben Fa-
milienfriedens willen.
Doch dann kam kurz vor

Beginn der Party der große
Schauer. Und als nach des-
sen Ende die ersten Gäste
eintrafen, hatten die gleich
richtig was zu lachen: Der
Regen hatte den Sechser-
Luftballon runtergedrückt
und auf den Kopf gedreht.
Eine hübsche „90“ schwebte
nun über den Pavillons.
Nur das Geburtstagskind

war darüber nicht im Ent-
ferntesten amüsiert.

Kleidersammlung der Kolpingsfamilie

BURGSTEINFURT.Die nächste
Kleidersammlung für den
Bezirk Steinfurt findet am
kommenden Samstag (8.
Juni) von 10 bis 12 Uhr auf
demBaumgartenparkplatz
in Burgsteinfurt statt. Die
Kolpingsfamilie Burgstein-
furt sammelt Bekleidung,
Woll- und Strickwaren, Kin-
der- und Babykleidung,
Haushaltswäsche, Bettwä-
sche, Oberbetten und Schu-

he (paarweise zusammen-
gebunden). Die Kolpings-
familie freue sich über jede
Spende und sagt jetzt schon
Danke, schreibt sie in ihrer
Pressenotiz. GrößereMen-
gen Kleidung können nach
Absprache auch direkt ab-
geholt werden. Ansprech-
personen: Johannes Hülsey,
Telefon 0160 / 7 24 02 82,
und Beate Drahmann , Tele-
fon 0 25 51 / 35 80.

Abfahrt wird vorverlegt

BURGSTEINFURT. Die Abfahrt
der Gruppe „Wir ab 60“ nach
Neuenkirchen amDienstag
(11. Juli) wird aus organi-
satorischen Gründen von
ursprünglich 15 auf 14.30

Uhr vorverlegt. Anmeldun-
genwerden bis Freitag (8.
Juli bei Ehepaar Büscher,
Telefon 0 25 51 / 43 20, ent-
gegengenommen, heißt es
abschließend.

Beiträge können entrichtet werden

BURGSTEINFURT.Die Bezirks-
frauender Frauenhilfe Burg-
steinfurt können am kom-
mendenDonnerstag (6. Juli)
ihre Beiträge zwischen 15

und 17 Uhr im Evangeli-
schen Gemeindezentrum
(Flintenstraße9)bei derKas-
sierin der Frauenhilfe ab-
geben.

Claus Muchow ist in der vergangenen Woche in die ukrainische
Stadt Tscherkassy aufgebrochen, um mit einer Handvoll Helfern
die Ankunft von Hilfsgütern für Krankenhäuser zu koordinieren.
Die Stadt am Dnjepr ist rund 70 Kilometer von der Front entfernt.
Der Burgsteinfurter Bezirksschornsteinfegermeister ist ein

erfahrener Krisenmanager. Er wurde für seinen weltweiten
Einsatz bereits mit dem Bundesverdienstkreuz und einem Bambi
ausgezeichnet. Bei der einwöchigen Reise mit dabei: Axel
Roll, Redaktionsleiter dieser Zeitung. Er wird regelmäßig aus
der Ukraine berichten.

Hilfstransport in die Ukraine

Lesen und kicken als Ablenkung
Traumatisierte Kinder in Tscherkassy

Von Axel Roll

TSCHERKASSY. Maxim stellt
auf dem Kunstrasenfeld in
der kleinen Halle die bunten
Plastikkegel hintereinander
auf. Die zehn Jungen und
Mädchen bilden auf sein Zei-
chen hin brav eine lange Rei-
he, um dann nacheinander
mit dem Ball die Hindernisse
zu umdribbeln. Dass der Fa-
milienvater einmal als Fuß-
balllehrer seine Familie
durchbringen würde – noch
vor wenigen Monaten hätte
er es nicht für möglich gehal-
ten. Maxim hat bis zu diesem
verhängnisvollen Angriff der
Russen in einerKleinstadtna-
he Donezk, dem Zentrum der
Ostukraine, mit seiner Frau
und den beiden Kindern ge-
lebt. Die Vier hat-
ten Schutz ge-
sucht in einem
Keller. Als sie wie-
der das Tageslicht
sahen, war nichts
mehr wie vorher.
„Wir haben ein
paar Sachen zu-
sammengepackt,
sind ins Auto ge-
stiegen und losge-
fahren“, erzählt
Maxim ruhig, fast
schon gelassen.
Bis hierhin, nachTscherkassy,
wo er Eric, den Chef der Fuß-
ballschule traf. . .
Maxim weiß nicht, was die

Zukunft für ihn und vor allen
Dingen für seine Tochter und
seinen Sohn bringt. Beide ki-
cken nebenan auf dem Fuß-
ballfeld mit. Eines weiß er
aber genau: „Zurück in die
Ostukraine geht es für uns nie
mehr.“ Dabei weiß er nicht
einmal genau, ob seine Miet-
wohnung die letzten Angriffe
überstanden hat. „Drumhe-
rum ist aber alles kaputt.“
Kein Wasser, kein Strom, kei-
neHeizung, nichtsmehr. „Die
meisten Menschen sind ge-
flohen.“
Dass Maxim hier als Fuß-

balllehrer ein Auskommen
hat, das hat er zu einem klei-
nen Teil dem örtlichen Rota-
ry-Club und damit den Stein-
furter Mitgliedern zu verdan-
ken. Denn Eric und Maxim

bieten hier für Flüchtlings-
kinder Betreuungsprojekte
an, die mit den Spendengel-
dern der Steinfurter, insge-
samt rund 30 000 Euro, finan-
ziert werden. Welche Schick-
sale sich hinter den
Kindergesichtern verbergen,
lässt sich kaum erahnen. Ma-
xim zeigt auf einen schlaksi-
gen Jungen mit kurzen blon-
den Haaren. „Sein Vater wur-
de in der vergangenenWoche
imKrieg getötet.“
Er selbst berichtet von un-

begreiflichenGräueltaten der
Russen. Von verminten Häu-
sern oder sogar Friedhöfen.
„Sprengsätze werden in
Waschmaschinen oder Kühl-
schränken eingebaut.“ Und
dass nur, um die Zivilbevöl-
kerung zu treffen und zu de-
moralisieren.
Eric und Maxim sind jeden

Nachmittag auf dem Fußball-
platz. „Der Sport ist für uns

ein wichtiges Mittel,
um die Kinder ein
bisschen abzulen-
ken“, erzählt Olha

Paliychuk, die für Rotary die
Hilfsmaßnahmen in der Uk-
raine koordiniert. Darum
auch der Einsatz der Spen-
dengelder aus Steinfurt für
solche Projekte. Claus Mu-
chow war schon im Februar
in dieser behelfsmäßigen
Sporthalle. „Wir haben hier
einen Stromgenerator aufge-
stellt.“ Der schnurrt draußen
im Kellerloch immer noch
brav vor sich hin, damit die
Nachwuchskicker drinnen
Licht haben.
Traumatisierte Kinder sind

für die Helfer in Tscherkassy
eine Riesen-Aufgabe. In der
Stadt werden derzeit 4 000
Flüchtlingskinder betreut.
AmMorgen hatte Olha Paliy-
chuk die kleine Gruppe aus
Steinfurt in eine Schule im
Stadtzentrum geführt. Auch
dorthin kommen regelmäßig
Jungen und Mädchen aus
Flüchtlingsfamilien, einige

sind auch ganz ohne Eltern
hier, umgemeinsam zu lesen,
zu spielen oder zu basteln.
Aber nicht nur. Xenia und
eine Kollegin sind immer da-
bei. Beide sind Psychologin-
nen und agieren im Hinter-

grund. „Wir beobachten das
Verhalten der Kinder“, erzählt
Xenia, die bislang nur mit Er-
wachsenen zu tun hatte. Se-
hen sie größere Auffälligkei-
ten, sprechen sie mit den El-
tern, stoßen Therapien an.
„Oft müssen wir die Eltern
erst überzeugen, dass mit

Hilfstransport
in die Ukraine

Serie:

ihrem Kind etwas nicht
stimmt“, so die Psychologin.
Sie weiß: „Wunden haben
hier alle davongetragen. Oft
sind sie aber einfach nicht zu
sehen.“ „Was auch für die Er-
wachsenen gilt“, wie Olha Pa-
liychuk mit einem sarkasti-
schen Lachen sagt. „Auch wir
brauchen alle einen Arzt.“
Julia, eine engagierte Verle-

gerin in Tscherkassy, liest
häufig mit den Kindern. Sie
hat Bücher drucken lassen,
speziell für die vielen Flücht-
linge. Gerade verteilt sie bun-
te Karten mit Begriffen, die
die Kinder motivieren sollen.
Auf SarahsKarte, einemMäd-
chen mit langen geflochte-
nen Zöpfen, steht, dass sie
sich was wünschen darf. Sie
steht auf und sagt mit fester
Stimme: „Ichwill zuMama.“

Generalversammlung der Vereinigten Schützen Borghorst 1930

Schützen und Karnevalsgesellschaft gehen neueWege
BORGHORST. Auf der alljährli-
che Generalversammlung
der Vereinigten Schützen
Borghorst 1930 am vergange-
nen Sonntag kam es in der
Gaststätte Börger zu ein-
schneidenden Veränderun-
gen. Mit dabei waren neben

PräsidentMatthias Heerdt die
Vorsitzenden beziehungs-
weise Präsidenten aller Trä-
gergesellschaften − also der
Borghorster Schützenverei-
ne.
Die Vereinigten-Schützen,

die bisher durch die eigene

Karnevalsgesellschaft den
Karneval in der Stadt mit den
bekannten Veranstaltungen
wie der Prunksitzung, Pro-
klamation des Dreigestirns,
dem Karnevalsumzug, Party
im Festzelt auf dem Neuen
Markt nach dem Umzug und
vieles mehr federführend or-
ganisiert haben, haben durch
eine beschlossene Satzungs-
änderung die Karnevalsge-
sellschaft abgeschafft und aus
der Satzung gestrichen. Des
Weiteren wird der bisher gro-
ße Vorstand („Weißjacken“)
reduziert auf den Präsiden-
ten, Kassierer und Schriftfüh-
rer.
Hintergrund ist ein Be-

schluss der Vorsitzenden der
Borghorster Schützenvereine
vonvor rundzwei Jahren.Die
Schützen haben den Karne-
valisten denAuftrag gegeben,
eine eigene beziehungsweise
selbstständige Karnevalsge-
sellschaft unabhängig von
den Schützen zu gründen. Da
diese Planungen nun weit

fortgeschritten sind und in
Kürze umgesetzt werden,
konnte die vereinseigene
Karnevalsgesellschaft aus der
Satzung herausgenommen
werden. Unabhängig davon
ist man sich unter den Vorsit-
zenden einig, dass man den
Karneval künftig weiterhin
durch eigene Veranstaltun-
genoder durchdie Teilnahme
an den Karnevalsveranstal-
tungen unterstützen will. Als
Zeichen der Unterstützung
wurde der Beschluss gefasst,
dass das Vermögen der Kar-
nevalskasse der Vereinigten-
Schützen der neuen Karne-
valsgesellschaft Steinfurt
(KG) geschenkt wird, damit
diese zum Start auch finan-
ziell handlungsfähig ist. Am
Freitag (7. Juli) wird die
Gründungsversammlung der
neuen KG stattfinden.
Mit diesen organisatori-

schen Änderungen einher
gingen die Wahlen zum Vor-
stand der Vereinigten-Schüt-
zen. Zum neuen Präsidenten

wähltendieVorsitzendenden
Vorsitzenden der Prinzen-
Schützen, Kai Laukemper.
Zum Kassierer wurde Dennis
Diekmann von den Osten-
dorfer-Schützen gewählt und
zumSchriftführer StefanDre-
rup von den Dumter-Schüt-
zen.
Zu den vorangegangenen

Tagesordnungspunkten zähl-
te das Verlesen des Protokolls
der letztenVersammlungund
der Tätigkeitsbericht des Vor-
standes, welche vom 1.
Schriftführer, Jörg Göcke,
verlesen wurden. Außerdem
verlas der 1. Kassierer Ralf
Winter den Kassenbericht
und präsentierte einen stabi-
len Kassenbestand in der
Schützen- und in der Karne-
valskasse. Die Kassenprüfer
Frank Schünemann und
Winnie Krumme bescheinig-
ten dem Kassierer eine ein-
wandfreie Kassenführung,
sodass die einstimmige Ent-
lastung des Vorstandes Form-
sachewar.

Zehnjähriges Kind leicht verletzt

STEINFURT/EMSDETTEN. Bei
einemVerkehrsunfall in
Emsdettenwar eine Auto-
fahrerin aus Steinfurt be-
teiligt. AmMontagnachmit-
tag ist gegen 14.20 Uhr ein
zehnjährigesKindbei einem
Verkehrsunfall auf derMüh-
lenstraße in Emsdetten
leicht verletzt worden. Das
Mädchen fuhr zumUnfall-
zeitpunktmit dem Fahrrad
über den Zebrastreifen,
nach ersten Erkenntnissen
ohne auf den Verkehr zu

achten. Hierbei kam es zu
einem Zusammenstoß zwi-
schen demKind und dem
weißen Seat einer 60-jäh-
rigen Autofahrerin aus
Steinfurt, die auf derMüh-
lenstraße in Richtung Buck-
hoffstraße fuhr. Eine unmit-
telbaremedizinische Ver-
sorgung an der Unfallstelle
warnichtnotwendig. Es ent-
stand ein Sachschaden im
geringen dreistelligen Be-
reich, schreibt die Polizei
Steinfurt.

In der Grundschule spielen und basteln die Kinder (großes Bild),
werden gleichzeitig von Psychologen betreut. Eric (Bild rechts,
l.) hat Maxim Arbeit als Fußballlehrer gegeben. Axel Roll

Der neue und alte geschäftsführende Vorstand der Vereinigten Schützen
Borghorst (v.l.): Jörg Göcke, Jürgen Thier, Matthias Heerdt, Axel Knüver,
Kai Laukemper, Stefan Drerup, Frank Zimmermann, Dennis Diekmann
und Ralf Winter. Foto: Vereinigte Schützen


